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Amtlicher Teil
Verordnung

über Höchstpreise für Getreide , Buchweizen
und Hirse.

Bum 12. Juli 1917.
Auf Grund v ?s 8 8 per Verordnung über dw Preise der

mdwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und
für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 243)
sowie auf Grund der . Bekanntmachung über Kriegsmaßnah
mcit Jm 1 hm * f* hm  OO SYDaJ 1( 111!inen zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichsgesetzbl . S . 401) in Verbindung mit 8 1 der Bekannt¬
machung über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts
Unrt 22. Mar 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 402) wird bestimmt:

§ 1.
Ter Preis für die Tonne inländischeir Roggens aus der

Ernte 1917 darf gemäß 8 1 der Verordnung über dre
Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aps der Ernte
1917 und für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Recchs-
Gesetzbl . S 243) nicht übersteigen in:

Aachen 280 Mark , Berlin 270, Braunschweig 275, Bremen
275, Breslau 265, Bromberg "265, Cassel 275, Cöln 280,
Danzig 265, Dortmund 280, Dresden 270, Duisburg 280,
Emden 275, Erfurt 275, Frankfurt a . M . 280, Gleilvitz 265,
Hamburg 275, Hannover 275, Kiel 275, Königsberg i.
Pr . 265, Leipzig 270, Magdeburg 270, Mannheim 280,
München 280, Posen 265, Rostock 270, Saarbrücken 280,
Schwerin i . M . 270 , Stettin 270, Straßburg i . C. 280,
Stuttgart 280, Zwickau 275 Mark.

8 2.
Der Höchstpreis für die Tonne inländischen Weizens

aus der Ernte 1917 ist 20 Mark höher als der Höchstpreis
für dre Tonne Roggen . Spelz (Dinkel , Fesen ) sowie Einer
und Einkorn gelten im Sinne dieser Verordnung als Weizen.

8 8
In den im 8 1 nicht genannten Orten (Nebenorten ) ist

der Höchstpreis für Roggen und Weizen gleich dem ' des
nächstgelegene » im 8 1 genannten Ortes (Hauptvrt ).

Die LandesAntralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren
Höchstpreis fest,ctzen. Ist für die Preisbildung eines Neben-
orls ein anderer als der nächstgelegeue Hauptort bestimmt,
so können drese Behörden den Höchstpreis bis zu dem für
diesen Hariptort festgesetzten Höchstpreis hinauffetzen . Liegt
dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so ist die
Zustimmring des Präsidenten des Kriegsernährungsamts er-
forderlich.

8 4.

Fassung nach 8 7 der Verordnung über Inanspruchnahme
von Getreide und Hülsenfrüchten vom 22. März <917
(Reichs -Gesetzbl. S 263) maßgebend . Diese Höchstpreise gel¬
ten auch für Mischungen von Roggen und Weizen der Enrte
1917 mit Roggen und Weizen früherer Ernten.

8 5.
Für Hafer , Gerste , Buchweizen und Hirse aus der Ernte

1917 gelten geruäß 8 1 Abs . 4 der Verordnung über die
Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ans der Ernte
1917 und für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-

(§ . fnlYrptthr .'onrhfhirrtff * fiir htpGksetzbl. S . 243) folgende Höchstpreise für die Tonne:
Hafer lind Gerste 270 Mark,
ungeschälter Buchweizen 600 Mark,
geschälter Buchweizen 800 Mark,
ungeschälte Hrrse 600 Mark,
geschälte Hirse und Bruch Hilfe 970 Mark.

Diese Höchstpreise gelten auch für Hafer , Gerste , Buch ¬
weizen und Hirse früherer Ernten.

8 6.
Die Vorschriften der Verordnung über Frühdrusch vom

2. Juni 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 443) bleiben unberührt.
8 7.

Ist Getreide , das vor dem 1. Oktober 1917 abgeliefert
wird , vor der Ablieferung künstlich getrocknet worden , so
dürfen dem Höchstpreis neben der durch 8 1 der Verordnung
über Frühdrusch vom 2. Juni 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 413)
festgesetzten Truschprämie folgende Beträge zugeschlage » wer¬
den:

aes Trvckuuugslvhn : 6 Mark für die Tonne,
als Prämie : je 1 vom Hundert des Höchstpreises für jeden

vollen Hundertteil , den die Feuchtigkeit bei Lieferungen
vor dem 16. August 1917 weniger als 19 vom Hundert,
vor dem 1. Oktober 1917 weniger als 18 vom Hundert

beträgt.
8 8.

Getreide gilt hinsichtlich des Feuchtigkeitsgehalts als
vollwertig , falls die Feuchtigkeit nicht übersteigt

bei Lieferungen vor dem 16. August 1917 19 vom Hundert,
bei Lieferungen vor dem 1. Oktober 1917 18 vom Hundert,
bel Lieferungen vom 1. Oktober 1917 ab 17 vom Hundert.

8 9.
Für die Beurteilung der Feuchtigkeit im Sinne der

88 7, 8 ist die Beschaffenheit des Getreides bei der Auklinft
an dem von dem Erwerber bezeichneten Bestimmungsorte
maßgebend.

■m — _ -



er öis zu
ißfrithig  für beir Tnppefsehtncv  berechnet Iiierben.

Werden die Säcke nicht binnen drei Wochen nach der Liese-
rung zurückgegebcn, so darf die Leihgebühr für jede folgende
Woche unr 20 Pfennig bis zum Höchstbetrage von 3 Mark
für den Doppelzentner erhöht werden . Angefangene Wochen
sind voll zu berechnen.' Werden die'"Säcke mitverkanft,
so darf der Preis für den Sack nicht mehr als 4,50 Mark
und für den Sack, der 75 Kilogramm oder mehr hält , nicht
mehr als 5,60 Mark betragen . Werden Leihsäckc nicht zu¬
rückgegeben, so gilt der Höchstbetrag der Leihgebühr als
verfallen . Außerdem ist für den Verlust der Säcke eine Ent¬
schädigung zu zahlen , die die genannten Sackhöchstpreise
nicht übersteigen darf.

8 11.
Tie Höchstpreise gelten für Barzahlung binnen 15 Tagen

nach Ablieferung . Wird der Kaufpreis länger gestundet,
so dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinsen über Reichs¬
bankdiskont zugcschlagen werden.

Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
die der Verkäufer vertraglich übernommen hat . Der Ver¬
käufer hat auf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des Ein¬
ladens daselbst zu tragen . Stellt der Verkäufer Säcke nur bis
zu dieser Verladestelle zur Verfügung , so darf hierfür eine
Leihgebühr nicht berechnet werden.

8 12.
Weint Umsatz von Getreide , Buchweizen und Hirse dürfen

dem Höchstpreis als Kommissions -, Vermittlungs - und ähn¬
liche Gebühren sowie für alle Arten von Aufwendungen nur
die von der Reichsgetreidestelle festzusetzendcn Beträge An¬
geschlagen werden . Dieser Zuschlag umfaßt vorbehaltlich
pbändernder Bestimmungen der Reichsgetreidestelle nicht
die Auslagen für Säcke (8 10) und für die Fracht von dem
Abnahmeorte sowie die durch Zusammenstellung kleinerer
Lieferungen zu Sammelladungen nachweislich entstandenen
Vorsrachtkosten. Abnahmeort im Sinne dieser Verordnung
ist der Ort , bis zir dem der Verkäufer die Kosten der Beför¬
derung trägt.

8 iS.
Die Reichsgetreidestelle ist bet Abgabe von Gttreide,

Buchweizen und Hirse an die Höchstpreise nicht gebunden.
Dasselbe gilt für die Kommunalverbände hinsichtlich der
Abgabe zu Futterzwecken.

8 16.
Die in dieser Verordnung sowie die auf Grund dieser

Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung nom 17. Dezember
1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 616 ), in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.
23) . vonl 23. März 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 183) und vom
22. März 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 253).

8 ! '•
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 12. Julr 1917.

Der Präsident des Krtegseruährungsaints
von Bntocki.

Verordnung
über die Aufhebung der Verordnung über Höchst-
preise für Rüben vom 2K. Oktober 191 « (Reichs-

Gesetzbl. S . 1204 ).
Vom 13. Juli 1917.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährnng vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401 ) in Verbindung mit 8 1 der Verordnung
über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom 22.
Mai 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 402) wird bestimmt:

Die Verordnung über Höchstpreise für Rüben vom 26.
Oktober 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 1204 ) tritt mit dem Tage
der Verkündung dieser Verordnung außer Kraft.

Berlin , den 13. Juli 1917.
8 13.

Die Höchstpreise gelten nicht für Originalsaatgut , wenn
die Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgut innege-
halten werden . Als Originalsaatgut gilt das Saatgut solcher
Sorten , an denen die Stammbaumzucht durch schriftlich?
Belege nachgewiesen lvdrden kann (Hochzucht), wenn der
Züchter in einem im Deutschen Reichsanzeiger zur Ver¬
öffentlichung gelangenden Verzeichnis für die Fruchtart als
Züchter von Originalsaatgut aufgeführt ist.

8 14.

Ter Präsident des Kriegsernährungsamts
von Batocki.

Bekanntmachung.
Auf Grund dies 8 1 der Verordnung über die Verarbei¬

tung bon Obst vom 5. August 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 911)
und in Widerholung der bereits im Verwaltungswege
getroffenen Anordnungen hiermit bestimmt:

Bei anerkanntem Saatgut aus anerkannten Saatgut-
wirtschaftcu dürfen dem Höchstpreis folgende Beträge zuge-
schlagen werden : •

für die erste Absaat bis zu 120 Mark,
für die zweite Absaat bis zu 100 Mark,
für die dritte Absaat bis zu 80 Mark

für die Tonne . Als anerkannte Saatgntwirtschasten gelten
rrur solche Wirtschaften , die in einem im Deutschen Reichs¬
anzeiger zur Veröffentlichung gelangenden Verzeichnis für
die Fruchtart als anerkannte Saatgutwirtschaften aufgeführt!
sind.

Bet Saatgut aus landwirtschaftlichen Betrieben , deren
Unternehmer sich nachweislich in den Jahren 1913 und
1914 mit den: Verkaufe von Saatgut befaßt haben, dürfen
dem Höchstpreis, soweit es sich um die Mengen handelt,
für die der Kommunalverband gemäß den Bestimmungen
über den Verkehr mit Saatgut die Zustimmung zur Ver¬
äußerung allgemein erteilt hat , bis zu 70 Mark für die
Tonne Angeschlagen werden.

Tie Zuschläge nach Abs. 1, 2 sino nur zulässig , wenn
die Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgut innegehal¬
ten werden . Sie schließen die Druschprämien und die Be-

8 i.
Die gewerbsmäßige Verarbeitung von Obst und Obst¬

il ein ist verboten.
Ausnahmen sind nur für die Herstellung bon Heidel-

beerwcin und bon Apfelwein zulässig , von Apfelwein nur
dann , wenn die Aepfel in frischem Zustande zum mensch¬
lichen Genüsse nicht geeignet sind. lieber die Zulassung der
Ausnahmen entscheiden die zuständigen Landesstellen , in
Preußen die Provinzial - und Bezirksstellen für Gemüse
und Obst. Werden Ausnahmen zugelassen, so ist den Unter¬
nehmern die Verpflichtung aufzuerlegen , daß die Trester
uneingeschränkt der Marinelademdustrie zuzuführen sind,

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften detz, 8 1. wer¬

den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
legt . Die Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 20. Juki 1917.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Borfitzende : (gez.) von Tilly.
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die Berarvritnng hon Gemüse (Relchsgesetzblotr @. läi .4)
Wird bestimmt:

8 1-
Die gewerbsmäßig Konservierung von Meerrettich,

Sauerkraut und Steckrüben in luftdicht verschlossenenBe¬
hältnissen ist verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen belegt.

8 3 . .
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung im „Reichsanzeiger" in Kraft.
Berlin , den 13. Juli 1917.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Berwaltungsabteilung (gez.) v. Tilly.

Bekanntmachung
über den Absatz von Weistkohl.

Auf Grund der Verordnung über den Absatz von Weiß¬
kohl vom 21. Oktober 1916 (Rrichsgesetzblatt S . 1187) wird
bestimmt:

8 1.
Die Bekanntmachung über den Absatz von Weißkohl

vom 21. Oktober 1916 (Reichsanzeiger 260 vom 23. Oktober
1916) wird aufgehoben.

8 2.
Diese Bekanntmachung trit » mit dem Tage der Per

künkung im „Reichsanzeiger" in Kraft.
Berlin , een 20. Juls 1917.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
(gez) von Tilly.

Tg.-Buch Fl . 1408. Diez,  den 31. Juli 1917.

3KUt \ 0)t
WTB.  München,  31 Juli . Bet der 'ülnwesenvetl . des

Reichskanzlers wurde mit diesem auch die Kovlensrage ein¬
gehend besprochen. Insbesondere hat der König persönlich
den Kanzler auf den großen Mangel an Kohlen in Bayern
und auf die sich hieraus ergebenden Mißstände nachdrück¬
lich hingewiesen, und ihm dringend ans Herz gelegt, daß
Bayern in der Kohlcnversorgung für die Industrie und
den Hausbedarf gegenüber-anderen Teilen des Reiches unter
keinen Umständen benachteiligt werden dürfe.

PM . Dresden,  31 . Juli . Der Reichskanzler
Dr . Michaelis traf heute hier ein. Nach einem Besuch beim
Staatsminister Grafen Vitzhun begab er sich ins königliche
Schloß, wo er in Audienz empfangen  wurde.

WTB. B e r l i n , 31. Juli . (Amtlich). Die „Times" und
ihr folgend die feinolichen Korre,pondenzbureaus verbreite»
Mitteilungen über einen Krön rat,  der in Potsoam am
5. Juli 1914 bei dem Kaiser unter Teilnahme der führenden
politischen und miliätrischen PersönlichkeitenDeutschlands und
Oesterreich-Ungarns stattgefunden hätte und wo der Plan
zur Entfesselung des Weltkrieges entworfen worden wäre.
Wir sind zu der Feststellung ermächtigt, oaß die Mitteilungen,
der „Times" in allen Einzelheiten erfundensino.
Es hat weder an dem genannten, noch an einem anderen Tage
des Juli ßine solche geheime Beratung, weder mit noch ohne
Teilnahme des Kaisers stattgefunden. Wir stellen weiter
gegenüber den Behauptungen der „Times" erneut fest, daß
die deutsche Regierung sich jeder Einwirkung  auf die
Fassung des österreichischen Ultimatums  an Serbien
enthalten hat, und daß der Inhalt des Ultimatums vor seinem
Abgang der deutschen Regierung völlig unbekannt  geblie¬
ben ist. Die „Times" will ihre falschen Behauptungen auch
auf Angaben stützen, die der Abgeordnete Cohn im Hauptaus-
schutz des Reichstages gemacht hatte. Die Angaben des ge¬
nannten Abgeordneten sind im Ausschuß von seiten der Re¬
gierung sofort als unrichtig zurückgewiesen worden.

Oesterreich-Ungarn.
Budapest.  30 . Juli . Nachdeikk 27 Mitglieder ihren

Austritt erklärt haben, ist der Zerfall derArbeitspar-
An die Magistrate in Diez , Bad Ems u. Nassau
und die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Betrifft: Fleischkarten.
Die Fleischkarten für den Monat Juli verlieren am

Sonntag , den 5. August ds. Js . ihre Gültigkeit.
Die neuen Fleischkarten, gültig für die Zeit vom 6.

August bis 2 September 1917 sind Ihnen durch die Druckerei
bereits zugegangen; sie sind bis spätestens Montag , den
6. August an die Versorgungsberechtigten auszugeben . Et-
tvaiger Mehrbedarf ist bei der Kreisfleischstelle anzufordern.

Diejenigen Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden
Metzger nicht vorhanden sind, haben bis spätestens Mitt¬
woch, den 8. August ihrer Versorgungsstelle (Bürgermeister¬
amt ) mitzuteilen , wieviel Voll - und Kinderkarten ausge¬
geben worden sind. Dieser Termin ist genau einzuhalten,
andernfalls die ordnungsmäßige Versorgung der betreffen¬
den Gemeinden in Frage gestellt ist.

Bis zum Samstag , den 11. August ds . Js . ersuche ich mir
zu berichten:

a) Zahl der ausgegebenen Reichsfleischkarten, getrennt
nach Voll - und Kinderkarten,

b) Zahl der Personen , die zur Zeit der Ausgabe der neuen
Fleischkarten noch Fleischselbstversorger sind, aber im
Lause der Versorgungszeit Fleischkarten wieder erhalten
werden,

c) Zahl der Personen , die kerne Fleischkarten erhalten
haben, die aber auf Grund von Bezugsscheinen mit
Fleisch versorgt werden (Anstalten , Gasthöfe usw.) .

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die vorstehen¬
den Fragen genau und bestimmt bis zu dem genannten Zeit¬
punkt zu beantworten.

Der Vorsitzende des Kreisansschnsses.

tei besiegelt.
WTB . Wien,  31 . Juli . Einer Blätternachricht aus Kra¬

kau zufolge wurde in einer Sitzung des Präsioiums des Po -,
lenklubs  beschlossen, die Beziehungen zum Ministerprä¬
sidenten Dr . Ritter von Seidl er ab zu brechen  und
zur entschiedenen Opposition gegen die Regierung
überzugehen, weil sie die Forderungen oes Polenklubs, beson¬
ders die Forderung, die Landesverwaltung in die Hände der
Zivilbehörden zu übergeben, bisher nicht erfüllt habe. Diese
Direktive jpcrbe einer Plenarsitzung des Polenklubs vorgelegt
werden, aber die cnogiltige Entscheidung des Po¬
lenklubs  wird erst nach der Besprechung des Klubpräsidiums
mit dem Grasen Czernin und dem Reichskanzler Dr . Michaelis
stattfinden.

Polen.
WM. In ganz jPolen -ist imit der E r n t e begonnen worden.

Die „Gazeta Poranna " erfährt, daß die diesjährige Ernte im
allgemeinen befriedigend  ausfallen wird In Nord¬
polen wird sogar eine ausgezeichnete Ernte erwartet . Eine
sehr gute Ernte  sollen die Kartoffeln  ergeben : man
kann erwarten, daß die Kartoffelernte zu den besten Jahren
zählen wird. Das Dreschen des Getreides wird Heuer Höher
als sonst vorgenommen werden

England.
, WTB. London,  31. Juli . Meldung des Rcuterschen Bu¬

reaus. Llohd George machte gestern im Gespräch mit den
Parlamentsjournatisten einige kurze Angaben über die Kriegs¬
lage. Er sagte: „Ich bin soeben von Paris zurückgekehrt und
freue mich sagen zu können, daß die Stimmung in Frankreicb
besser ist, als ich sie je kannte. Das ist sehr bemerkenswert!
am Ende des dritten Kriegsjahres, das für Frankreich einen
großen Teil mehr bedeute als für uns, well die Franzosen!
jwreckltch gelitten haben,  und der Feind immer
noch in ihrem Lande ist. Das Gefühl der Entmuti-

4\
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ift,' weil  L'S in lubcnt OJtafrc twn ftym abifänfft, ob  wir i/ltv
intt (ftfofiT durchsetzen. Denn wenn Frankreich und wir selbst
jetzt zusammenhalten, werden wir imstande sein, unsere russi-
ichen Sorgen zu überwinden. Wir hüben die Bestätigung er¬
kalten, daß Rußland sich wieder erholen und furchtbarer
nie je werden wird."

WDB. London,  30 . Juli . Reuter. Ter neue Muni¬
tionsminister Churchill  ist in Dundee mit 7 302 Stimmen
gegen de» Unabhängigen Serhmgour, der 2036 Stimmen
erhielt, ins Unterhaus wieder gewählt  worden.

Amerika.
W a shi n g t o n, 30. Juli . Präsident Wilson hat das

N a h rri ng s in i t t e I g e s e tz in der Fassung des Ecnals
a d g e I e h n t

WTB. B e r n , 30. Juli . Der Rewhorker Korrespondent
des Daily Telegraph stellt mißbilligend fest, daß über die
nunmehr durch Wilson geschlichtete Meinungsverschiedenheit,
ob die amerikanischen Schiffe für den Kriegsdienst aus" Holz
oder aus Stahl gebaut werden sollen, drei wertvolle!
Monate bcrgeudet  wurden . Andernfalls, drahtet er,
könnte bereits eine bedeutende Anzahl von Schissen von Sta -(
pel gelassen und Tausende von Tonnen für den Anfang Okto¬
ber seesertig sein, da, beginnend mit dem 1. August, täglich
drei Schiffe von Stapel gehen sollten. Man setze große
Hoffnungen in den nunmehr mit dem Ban oer fraglichen
Flotte beauftragten bekannten, Marinekonstrukteur, Rearad-
miral Capps. Die Schwierigkeiten  scheinen indessen
noch nicht völlig überwunden  zu sein, da der Korre¬
spondent erwähnt, daß nach fachmännischer Ansicht die Werf¬
ten bei der Unsicherheit oes Arbeitsiwarktes, den unsicheren
Marktpreisen und den ungewissen Ablieferungen der Bauma¬
terialien die Baukontrakte nur zu prohiüitiven "Preisen ab¬
schließen könnten.

Tie Sozialistenkonferenz in Stockholm.
Stockholm,  30 . Huli . Entgegen anderslauiendtn

Nachrichten wird hier bestimmt versichert, daß die interna¬
tionale Konferenz  bestimmt Mitte August zusammen¬
treten wird

WTB. Paris,  31 . Juli . Havas. Gegen Ende der So-
zialisten-Konferenz wurde bekannt gegeben: "$ie folgenden
Entschließungensind von dem dauernden Verwaltungsmisschnß
und den russischen und englischen Vertretern zur Internationa¬
len Konferenz angenommen worden. Die gegenwärtige Kon¬
ferenz spricht ihre herzliche Zustimmung zu der von dem Hol¬
ländisch-skandinavischenAusschuß unterstützten Anregung des
russischen Arbeiter- und Soldatenrates aus .̂ die zu der gemein¬
samen Aufforderung der beiden Organisationen zur Zusami-
inenbrrufung des Proletariats aller Völker zu einer inter-
internationalcn sozialistischenArbeiterkonferenz geführt hat.
Das ans der russischen Vertretung und oem Holländisch-skan¬
dinavischen Ausschuß mit technischer Unterstützung des Sekre¬
tariats des Internationalen sozialistischen Bureaus zusammen¬
gesetzte Organisationsbureau ist allein mit dem Verkehr mit
den nationalen Sektionen hinsichtlich der Konferenz beauß-
tragi . — Alle angeschlossenen Verbände der Internationale
werden aufgefordert, an dieser Konferenz teilzunehmen. Falls
sich diese Verbände seit Kriegsausbruch geteilt haben, sollen so¬
wohl die Minderheiten, wie die Mehrheiten aufgefvrdert wbv-
dcn, überall, wo die Minderheiten sich in genau itnterschiedeich
Parteien oder syndikalistische Verbände gruppiert haben, die
nicht dem Internationalen sozialistischen Bureau ungeschlossen
sind, sondern dem 'Internationalen syndikalischen Bureau, sol¬
len sie eingeladen werden, sofern sie nicht schon durch imdercj
deni Internationalen sozialisiighen Bureau angefchlossene Ver¬
bände vertreten werden. Die Einladung an jede Fraktion der
nationalen Sektionen soll von dem vermittelnden Organisa-
tionsburcan an die nationalen Sektionen der Internationale
ergehen Die Beschlüsse dieser Sektionen werden vor das
von jeder nationalen Sektion der gegenwärtigen Konferenz ge-
ivählte Bureau gebracht werden. Jede nationale Sektion
wird dabei durch zwei Abgeordnete für Mehrheit und Mindei--
heit vertreten sein.

intv yjnitt ) UiU fiel  U/fei entf/if
liftett unb  Vfrbeitetgtirppen fremt offen ' I.  nur Kl  Au garst,
dem Tage nach der Zii-amriÄnrntnst der Eiikkuiiesvzialisten,
einen englischen Kongreß cinzuberufeii, der die Teil-
nah  in e a n d e r S t o ckh o l m e r K v n f e r e n z beschlreßen
und Vertreter dafür wählen soll ; 2. nach der Annahme
dieses Beschlusses am 15. August nach Stockholm zu fahren:
3. einen Ausschuß der Konferenz auf den 12. August vor
zuschlagen. — Damit scheint die Teilnahme der Engländer
gesichert. Auch Samuel Compers hat sich im Namen der
amerikanischen Gewerkschaften telegraphisch nach der Stock¬
holmer Konferenz erkundigt.

Vorschüsse an Beamte.
Berlin,  27 . Juli . (W. B.) Nach der „Norddeu scheu

Allgemeinen Zeitung " wurden durch Anordnung des Reichs¬
kanzlers und durch gemeinschaftlichenErlaß der preußischen
Minister der Mnanzen und des Innern die Behörden auch
in diesem Jahre ermächtigt, den Reichs- und preußischen
Beamten und den im Reichs- oder Staatsdienst ständig be¬
schäftigten Lohnangestelltcn und Arbeitein zum Einkauf von
Wintervorräten an Heizmaterial , Kartoffeln, Gemüse und Obst
unverzinsliche Gehalts - oder Lohn- Vorschüsse zu gewähren.
Die Vorschüsse sollen lediglich zur Eiudeckung eines Vorrats
für den kommenden Winter dienen, sind also nicht zur Be-
schafsnng des augenblicklichen Bedarfs bestimmt. Die Rückzah¬
lung soll den wirtschaftlichen Verhältnissen der Beamten usw.
angepaßt und so bemessen werden, daß der Vorschuß bis
zum Ablauf des Zeitraums getilgt wird, für den die Vorräte
beschafft sind. Wo die Beibringung der Rechnungen auf
Schwierigkeiten stößt, kann von ihr abgesehen werden, sofern
der Beamte usw. den Einkauf ans andere Weise glaubhaft
macht. Im übrigen bleibt es bei der vorjährigen Regelung.

Gegen die Getreideschiebungen!
Die erheblichen gerichtlichen Bestrafungen , welche die

Urheber voi: Getreideschiebungeil im Osten und Westen der
Monarchie getroffen haben, und die verschiedentlich Gegen¬
stand der Erörterung in der Presse gewesen sind, geben dein
Kriegswucheramt jetzt bei Beginn der diesjährigen Ernte
und nach Inkrafttreten der Reichsgetreidevrdnung vom 21.
Juni 1017 erneut Veranlassung , die beteiligten Händler - und
Erzcngerkreise auf gewissenhafte Befolgung der bestehenden
und der neu erlassenen Bestimmungen bezüglich der Be
Wirts,Haftung und Verwertung der Getreideernte hinzu
weisen. Das Kriegswucheramt , dessen Organisation sich stän¬
dig weiter ausbaut , tvird dem Verkehr mit den Erzeugnissen
unserer neuen Ernte seine besondere Aufmerksamkeit widmen.
Anläßlich der jetzt in Kraft tretenden neuen Getreidepreist'
wird besonders darauf hingewiesen, daß für Roggen- und
Weizen aus der früheren Ernte , die alten medrig -ren Höch'st
preist maßgebend sind. Wer alte Bestände als solche neuer
Ernte ablresert , macht sich strafbar . Verboten ist es auch
Getreide als „Gemenge" oder „Futtcrmischung " oder in, er
ähnlicher Teckbezeichnung der staatlichen Bewirtschaftung
zu entziehen.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Aus Grund der Verordnung des Kreisaussck'iiprs vom 25
d MtS. — Amtliches Kreisblatt Nr. 174 — sind für die
Gemeinde Freiendiez zum Verwiegen des ausgedrvschenen Ge¬
treides aus der Ernte 1017 bestellt und verpflichtet worden:
1 bei der Dreschmaschine der Karl Faßbender von hier und
3 für den Flegeldrusch der Karl Diehlmann von hier.

Es wir-d noch besonders darauf hingewiesen, daß jeder Er
zenger beim Flegeldrusch den Beginn der Arbeit dem Verwie¬
ger vorher mitzuteilen und beim Verwiegen des Getreides -
die erforderlichen Hilfskräfte zur Verfügung zu stellen IM.

Freiendiez,  den 30 Juli 1917.
Der Bürgermeister:  Klinzler.
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